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Grundlagen und Vorschläge für die Bearbeitung, Analyse und Reflexion zu den Fallbeispielen 
von Unterrichtseinheiten, -sequenzen und ausgewählten Unterrichtskomponenten 
 

H) Die Perspektive der Lehrpersonen zum Fach NMG und 
zum NMG-Unterricht 

 
Kompetenzorientierter Fachunterricht NMG – die Perspektive der Lehrpersonen: 
Über eigene und fremde Beliefs, Konzepte und Konzeptentwicklungen zum NMG-Unterricht 
nachdenken und Handlungsweisen bei der Planung und beim Arrangement von NMG-
Unterricht weiterentwickeln 
 
Die eigenen Vorstellungen (Beliefs -> Überzeugungen, Vorwissen, Konzepte, Einstellungen) 
zum Fachbereich NMG, zum Lehren und Lernen im Fachbereich NMG und zum NMG-
Unterricht beeinflussen – neben anderen Komponenten wie dem fachdidaktischen Wissen 
und Können (vgl. Abbildung) – das Handeln der (angehenden) Lehrpersonen bei der Planung 
und Gestaltung von Unterricht.  
 

Eigene Vorstellungen sind geprägt durch bisherige Erfahrungen, durch einleuchtende Erleb-
nisse im Unterricht und bei der eigenständigen Begegnung und Auseinandersetzung mit sich 
und der Umwelt, durch den Austausch mit andern, durch Hinweise und Anregungen u.a.  
 

Was im Rahmen der Aus- und Weiterbildung aufgenommen und als „neues“ Wissen und 
Können aufgebaut und weiterentwickelt wird, wird vor allem handlungswirksam, wenn es mit 
den eigenen Vorstellungen in Übereinstimmung gebracht werden kann oder wenn die neuen 
Erkenntnisse so überzeugend sind, dass sie zu eigen werden und damit zur Erweiterung des 
Handelns bei der Planung und Gestaltung von Unterricht führen. 
 

Professionelle Kompetenzen (angehender) Lehrpersonen werden als ein Zusammenspiel von 
Professionswissen (fachliches, fachdidaktisches, pädagogisches Wissen und Können), eige-
nen Überzeugungen (Vorstellungen, Beliefs, Werthaltungen u.a.), motivationalen Orientie-
rungen (Interesse, Neugierde, Beimessung von Bedeutsamkeit, innerer und äusserer „An-
trieb“ u.a.) und selbstregulativen Fähigkeiten (Umgang mit eigenen Ressourcen, sich selber 
Ziele setzen, Empathie und Distanz u.a.) verstanden (Baumert & Kunter 2011, Kunter & 
Trautwein 2013, Reusser & Pauli 2014) 
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In verschiedenen Studien konnte gezeigt werden, dass Konzepte und Überzeugungen von 
Lehrpersonen einen teils starken Einfluss auf das Fach-, das Lehr-/Lern- und das Unter-
richtsverständnis und dabei auf die Handlungskompetenzen bei der Planung und Gestaltung 
von Unterricht haben (vgl. z.B. Reusser & Pauli 2014). In mehreren Studien im mathemati-
schen und naturwissenschaftlichen Bereich konnte z.B. festgestellt werden, dass Schülerin-
nen und Schüler im Unterricht von Lehrpersonen mit kognitiv-konstruktivistischen Überzeu-
gungen zum Lehren und Lernen bessere Lernleistungen im Fachunterricht erzielen als Ler-
nende im Unterricht bei Lehrpersonen mit eher weniger konstruktivistischer bzw. eher trans-
missiver Überzeugungen (vgl. z.B. Voss et al. 2011, Kleickmann 2017). 
 
Die bisherigen Ausführungen machen deutlich, dass das Bewusstmachen, die Erschliessung 
und Auseinandersetzung mit den eigenen Beliefs und mit den Beliefs und Konzepten von 
Lehrpersonen in der Schulpraxis zum Fach NMG und zum NMG-Unterricht eine wichtige Vo-
raussetzung zur Weiterentwicklung der eigenen professionellen Kompetenzen, hier insbe-
sondere des fachdidaktischen Wissens und Könnens, darstellen. 
 
Im Rahmen des Projektes wurden die beteiligten Lehrpersonen vor der Planung und Durch-
führung der Unterrichtseinheiten und nach dem Unterricht zu den zwei bzw. drei Lerngegen-
ständen im NMG-Unterricht über ihre Vorstellungen, Konzepte, Überzeugungen (Beliefs) zum 
Fach NMG und zum NMG-Unterricht sowie zu ihrem Verständnis von kompetenzorientiertem 
Fachunterricht befragt. Dabei wurden auch ihre Erfahrungen und ihre Erkenntnisse und Fol-
gerungen für die eigene Unterrichtsentwicklung aus der Durchführung der Unterrichtseinhei-
ten im Rahmen des Projektes erschlossen. Die Ergebnisse sowie Originalausschnitte aus 
den Interviews sind im Bericht im Teil „Zusätzliche Erhebungen und Ergebnisse zu den Un-
terrichtseinheiten und zum Unterricht“ zu finden. Sie dienen dazu, die Erschliessung und 
Auseinandersetzung mit eigenen Vorstellungen und Überzeugungen in Bezug zu stellen mit 
denjenigen von Lehrpersonen in der Praxis und darauf aufbauend Überlegungen zur eigenen 
Weiterentwicklung von Konzepten zum NMG-Unterricht und zum Planungs- und Unterrichts-
handeln anzustellen sowie Konzepte und Handlungsweisen bei der Unterrichtsentwicklung 
NMG umzusetzen. 

 
Bei den Überlegungen, Reflexionen, Analysen und Entwicklungen zu Vorstellungen, Be-
liefs/Überzeugungen, Konzepten, Einstellungen zum Fachbereich NMG (insgesamt und be-
zogen auf Aspekte und Lerngegenstände zu Raum, Gesellschaft, Wirtschaft) können folgen-
de Punkte aufgenommen werden: 
 
Dies bezieht sich jeweils auf eigene Vorstellungen, Konzepte, Überzeugungen, auf den Aus-
tausch dazu mit andern und im Vergleich mit Vorstellungen und Beliefs von Lehrpersonen 
(hier am Beispiel der Lehrpersonen, die in diesem Projekt mitgearbeitet haben) 
 
a) Fachverständnis NMG bzw. bereichsbezogen Raum, Gesellschaft, Wirtschaft 
 
Was kennzeichnet für dich insbesondere den Fachbereich NMG?  
Was verbindest du insbesondere mit dem Fachbereich NMG? 
Was ist für dich insbesondere wichtig im Fach NMG? 
Welche Stichworte kennzeichnen am besten deine Einstellung zum Fach NMG? 
Was trägt deiner Meinung nach das Fach NMG insbesondere zu einer allgemeinen Bildung bei?  
Was würde insbesondere verloren gehen, wenn NMG als Fach in der Primarstufe stark reduziert oder 
sogar aufgehoben würde? 
 
Welches sind insbesondere deine Erinnerungen, deine Eindrücke, deine Erfahrungen als Lernen-
de/Lernender im Fachbereich NMG? Was bleibt, was hast du insbesondere gelernt, erfahren?  
Was hat dein „Bild“, dein Konzept zum Fach NMG und zum NMG-Unterricht geprägt? 
Was (allenfalls auch wer) hat dein Verständnis des Faches NMG und dein Konzept im Fachbereich 
NMG deiner Erinnerung und Einschätzung nach insbesondere beeinflusst? 
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Welche Lerngegenstände/Inhalte und welche Wege der Erkenntnisgewinnung (Denk-, Arbeits- Hand-
lungsweisen) stehen für dich im Fachbereich NMG im Vordergrund? 
Welche besonderen Interessen und allenfalls auch Neigungen hast du zu einzelnen Lerngegenstän-
den zu Raum, Gesellschaft, Wirtschaft? (Kann allenfalls auch zu anderen Lerngegenständen erörtert 
werden) 
 
Was ist dir wichtig, was letztendlich bei den Lernenden „bleibt“ (was sie insbesondere lernen) – bezo-
gen auf den Bereich NMG insgesamt, bezogen auf Lerngegenstände im Bereich Raum, Gesellschaft, 
Wirtschaft, bezogen auf spezifische Lernwege und Denk-, Arbeits- und Handlungsweisen? 
 
Was sollten Schülerinnen und Schüler am Ende der Primarstufenzeit zum Lernen zu Raum, Gesel l-

schaft, Wirtschaft (raumbezogenes, geographisches, zeitbezogenes, historisches und gesellschafts-

bezogenes Lernen) wissen und können? – Kompetenzerwartungen und -ansprüche. 

 
b) Lern-, Lehr- und Unterrichtsverständnis NMG und zum Bereich Raum, Gesellschaft, Wirt-

schaft  
 
Was heisst für dich Lernen im NMG-Unterricht? Wie umschreibst du dein Verständnis von Lernen im 
NMG Unterricht? 
 

Was zeichnet dein Unterrichtsverständnis im Fach NMG aus? 
Wie umschreibst du dein momentanes Unterrichtskonzept für den NMG-Unterricht? 
Was zeichnet eine gute Unterrichtseinheit im Fachbereich NMG aus? 
 

Was ist für dich wichtig bei der Planung und Vorbereitung von NMG-Unterricht? 
Was macht es aus, dass du dich als Lehrerin für den bzw. im NMG Unterricht sicher fühlst? 
Was sind für dich wichtige Punkte für das Arrangement/für die Gestaltung des NMG-Unterrichts?  
Welche Zugangsweisen stehen für dich im NMG-Unterricht im Vordergrund? 
Was macht für dich eine reichhaltige Lernaufgabe im NMG Unterricht aus? 
 

Welche Möglichkeiten haben die Schülerinnen und Schüler  in deinem NMG-Unterricht (bzw. sollen sie 
in deinem NMG Unterricht haben), eigenen Fragen nachzugehen, eigene Vorhaben zu planen und zu 
realisieren? 
 
Was ist deine Rolle als Lehrperson im NMG-Unterricht?  
 
Welche Verbindungen zu anderen Fachbereichen, zu überfachlichen Kompetenzen und Themen sind 
dir im NMG Unterricht wichtig? 
Welchen Stellenwert hat der Bereich „Nachhaltige Entwicklung“ und „Bildung fü r nachhaltige Entwick-
lung in deinem Unterricht? 
 

 
c) Perspektive der Schülerinnen und Schüler  
 
Was interessiert die Schülerinnen und Schüler insbesondere bezogen auf das Fach NMG? 
Was bringen die Schülerinnen und Schüler insbesondere an Vorwissen und Erfahrungen in den Unter-
richt ein? (Deine Erfahrungen und Einschätzungen) 
Was beeinflusst das Vorwissen und die Vorerfahrungen der Lernenden deiner Einschätzung nach ins-
besondere? 
Wie kannst du die Vorstellungen, Vorkenntnisse, das bisherige Können und Erfahrungen der Schüle-
rinnen und Schüler erschliessen und in die Planung und das Arrangement des NMG-Unterrichts ein-
beziehen?  
Wie kannst du Ressourcen, Erfahrungen, Beiträge der Lernenden im NMG-Unterricht aufnehmen und 
einbeziehen? 

 

Die Zusammenstellung der möglichen Fragen orientiert sich in weiten Teilen am Leitfaden für die In-
terviews mit den beteiligten Lehrpersonen vor der Planung und Umsetzung der Unterrichtseinheiten 
(Adamina 2017, unpubl.) 
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